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Das kırchliche Festjahr als Alje sıch STLETIS erneuernde
Vergegenwärtigung er Ih 0455 A des ırdıschen Lebens
hristı hat 1n syrıscher Sprache wıederholt lıtterarısche
Behandlung gefunden. AÄAm Anfange des Jahrhunderts 1a1
der Monophysıt M h b K C 9 dem G(regenstande xe1Ne
«& Homilıeen » über dıe « CAUSAAE » der verschıedenen ESTE
und Festzeıten gew1ldmet. In der 7zweıten Hälfte des
Jahrhunderts erschöpfte iıhn In thunlıichster Kürze der Nes-
torlaner eorg VONN Arhela In ucn se1ner STOSSCH
Krklärung des kırchlichen Dienstes Ks genuügen,
hne Durchforschung der 1le 1mM Kataloge des Aßd-18ö
Adjese beıden erhaltenen hervorragenden Beispiele einschläg-
1ger Lıtteratur namhaft geEMAaC 7i haben

Ihr Vorbild hatten e1 1n einer Iıtterarıschen Krschein-
ung des Jahrhnderts , den Schrıften E3 NN ""“P°:
« JÄAe CAUSIS f/estorum 7 q welche 1n jener Zeit 188 Hauptsıtze
nestorlanıscher Theologıe entstanden

Welcher Art dıe durch den e1NEe verschiedenartıge Deuts=
ungs gestattenden Tıtel bezeichneten Krzeugn1isse GE WESECN

Vgl Wright O7 history 209, val La lıtterature SYTLAQUE ,
30] f WO die Handschriften aufgezählt SINd,

Vgl die Inhaltsangabe hbe1 semanı 111 518-540 Ueber dıe
Handsechriften IN 231 uva_l 393 1ıne weltere eWwanNr das Museo
Org1an0.
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selen, mochte zweıfelhaft erscheinen, solange dieselbén 1LUFr

Urc eIN1gE Anführungen Aßd-iSö's ekann Weıter
führte 1898 eINe Veröffentlıiıchung VO  - Carr der mıt la-
teinıscher ebersetzung eiINes derselben, dıe Abhandlung des
T’homas OM Kdessu « Jde GAHSNE natınıtatis d V, Christi >.
herausgab. Wer etiwa geschichtliche Belehrung über d1ıe Kın-
führung und Kintwıckelung der verschıedenen kırc  1chen
Faste nd Festzeıten, WEl uch I ırgend welche wesent-
1C Bereicherung unserer Kenntnisse ütf dem (+ehlete O81
syrischer Liturgiık ınd Heortologie VOI dem Wiıederauftau-
chen jener Schrıften erhoffte, ge1INe Krwartungen urch-
US vetäuscht sahen. Nıeht welches Bewenden e mı1t dem
einzelnen Feste, sondern welches mıiıt em ıhm zugrunde
lıegenden Festgeheimn1sse habe, bıldet den (regenstand der-
selben Kıne U7 höhere Bedeutung gewınnen 1E aher
somıt clS uellen für dıe Kenntnıs der Aje antıochenıische
einNes 'T’heodoros VON Mopsuestja fortsetzenden ostsyrıschen
Dogmatık für e]Ne Zeıit, welche PeC eigentlıch als dıe Blü-
tezeıt derselben bezeichnet 7U werden verdient.

Der Publıkatıon Carrs lıegt 1n etzter Lınıe e1INe 1M
Besıtze des Klosters Mär()) Jakü 1n Kurdıstan befindlıche
alte Handsechriuft zugrunde. Nach iıhr l1ess 1855 G(G1amıl für
das Muttergotteskloster he] A1q658S 1ne op1e ertigen. AÄAus
dieser ıst wıederum S88 dıe Handschrı H S

se1ıner Sammlung syrischer Manuskripte) geflossen, welche
Carr ZUF Verfügung gestellt Warl Kıne andere Abschrift
des Kxemplares VON A1q6S, dıe September 1897 voll-
en wurde , hatte unter dessen ıch selhest durch Vermit-
telung G1amıls erworben Auf TÜüR ıhrer und der N6=
t17en Aßd-isö's so1] 1mM Folgenden q Is Krgänzung der

ı T’homae Edessen: Eractatus de Natıvitate Chrast:ı , textum SYFiA
CUM edıdıl, NOTLS Zllustravit, AaAtıne reddidıt Sımon Joseph Carr OMA”ae 1898

Vgl Garr 11 Meıne Abschrift umfasst a  N Blattlagen Je Seiten
m Formate VON CMM,, dıe e1te %. Zeılen. Der Text fullt 431 und eıne

eite, die Subser1iptio und eiıne In ihr wIird dıe Sammlung der
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Textpublıkation (larrs e1N allgemeiner lıtteraturgeschichtlı-
cher Veberhlıe iher den 1 ede stehenden Schrıiftenkom-
plex gegeben werden.

Hervorgegangen sınd Alje einzeinen UCKE desselben 4US

mündlıchen Vorträgen. Denn q [s Redner Zuhörer @11-

den sıch dıe Verfasser durchweg. (+>ehalten wurden dıese OLE
träge VOorZugsSWweIse Aurch Lehrer er theologischen CNuIle
ON Nısıbıs Zweck und Umstände derselhben 711 bestimmen,
cheınt nıcht mıt Sıcherheit möcglıch. Manches, nament-
ıch er regelmässıge paraıetische chluss legt nahe, 0  112

eıgentlıche Predieten ZU enken Der Umfang und der CO
matısche Aufbau der meılsten Abhandlungen wollen dagegen
eher 7, schulmässıgen Lehrvorträgen9 Are WIT 1indes-
Se1 UNS jedenfalls qle ZUT jeweıligen Festze1 selhst vyehalten

tellen mMüssten Kıne Kntscheidung könnte WwWoNn 1UT
auf Grund einer näheren Kenntn1ıs des (xottesdienstes nd des
Unterrichtshbetriehes VON Nısıbıs gegeben werden, welche Aje
ısher ekann gewordenen Quellen leider nıcht vermı1ıtteln

Der Krste, VONN welchem WIr hören, ass ]° Vorträge
der fraglıchen Natur hielt, ist M  a  r(J) A Bä der ach

Schriften, dıe cn nach ıhrer Keihenfolge In der Handschrift mnit romischen Zahlen
bezeichne, genannt 1h045.22>02 L5)5s IM  = Iaıg loaha Die Schrift
ıst die NOoderne « chaldäische », durchgängig vokalisiert

Vgl VI Vorrede 108 ro) Ca Ih_ Ian C D ha o 2n
Noawlı LZSREAAS 1A5 ‘D LO LL x  S \..:'>>o Ihso3 \.\_.;cr>.;

v.=_ls.l:) IÄ\_x_.pn C Indem WIT lie Hauptstücke der OAHUSM}®A Z  T angeben,
welche, W Ie WIT unNns erinnern, VOIN ul hl Lehrern h len Meistern des
Klosters der hl chule VOIN Nısıbıs besprochen werden Y Von den Verfassern
NSer’eTl Schriften gehoren der Schule VON Nısıbis nachweislich Vvier unter sechs,
VON den Schriften elhst jenen ]er Nisıbenern 11 unter vollständig erhal-
tenen

Mıt 1500 Lag C (1eser Tag »” und ähnlıch WwIırd regEeIMÄSSIE las behan-
delte Fest a,1s 1n gleichzeıitig wirkheh gefejertes bezeichnet.

Vgl I17 Vorrede (1 yo) 150 alg n 53.\>0‘\Z? OL
>O Ll w DD &« W1e diese CUHUUSAC VON unserenn Meister, dem DAS

gAnNdAa Mär(]) Abä gesprochen wurden ” und A 3253 Anmk
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qxeinen TahrZzund Wanderjahren elner der gefejertsten Lehr-
der nısıbenıschen Schule wurde und sodann 530602522 qls

Katholıkos (der Spiıtze der ostsyrıschen Kırche STAaN:
Ihm folgote SIN cCchuler . h z Uus } n E Diesen VOE1'=

anlasste der MmMAafreJdnd Moses, dıe von ıhm qals achfol-
XC Mär()) AßBäs h nach 536 gehaltenen Vorträge ühber
das Weıhnachts-une Kpiphanlefest uch lıtterarısc AllS=

zuarhbeıten Wiıe (larr T und Düxaı n Iitterahure
SYFIAQUE, D u Z ohne / Wwe1lleln annehmen., ware
dieses derjen1ge Thomas VQ  am Kdessa, welcher nach I1 ed
(+1smond1 Text) 0, A  Bar-KEßrä]  a CRr COl ed. Au
beloos-LamvYy I4 SO ff nd Kosmas I}ndıkopleustes
Mıgne (x HAÄXNX: } (3) Lehrer des Mär(]) ABa 1mM
Griechischen , seINn (zehllfe he] (ler UVebersetzung der 31hel
4US dem Griechischen 1NS Syrische und Saın Reisehbegleiter
nach A lexandreıa und Konstantınopel WAar Möglıch, vIiel=
eicht auch wahrschemlıich ist (Ü1eseE Idenlitat iımmerhın. Aher
für gesichert möchte ıch 1E aıcht halten, W1e enn auch
Wrıieht A sShortft /isStory Or SYFLAC literature kı} umkK
)e1 eınem C Probably » stehen vxeblieben TSTE ZWAr, ass
Bar - Eßräjä den Lehrer Mär()) Aßäs qls « jakobitischen
Mönch » bezeıchnet, beruht NnNAatUurliıch auf alnem Irrtum.,
eıner Verwechselung wahrscheinlich. mıt T’homas VO He-
raklela, W 1E uval vermutetl. Bedenklıch ıst C dagegen,

Adass ( —150 den Schrıiftsteller T’homas qls SCHhüler.,
nıcht S Lehrer oder (+ehılfen des Spateren Katholikps kennt,

Vel über ihn WTIrıeht 1907 116=118 uva 218 f.
er diıese und andere Tıtulaturen vgl CH A BT OUFNAl Asıabique.

E 43-93 Moses wırd angeredet In den Vorreden ZU und {11 ro)
Vel Vorrede ()ro Dbezw Carr SE Uebersetzung 14) D_.»\ S ck;.mä

. LD SE 3 O 1D \=D SS höse1s Q Ya \.>O-‘ Ihfas
]L.:l..\\a:l sı sl « Ihr befahlt MI1r nämlich, lıe CUUSW, welche iıch nach
UNSeT’EeIN hl Meister, dem m  N  - Mar(j) Abä mMuüundlich vortirug
auch schriftlich ahbzufassen Y

Im Kataloge 63 SsSeEemMAaNı {I11 806 1.)
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WOZU dessen Thätigkeit als se1Nn Nachfolger In dogmatıscher
KErläuterung des Kirchenjahres st1immt (GewI1ss unrichtie
ist C (Carr K den Schriftsteller « At Hdessa., Hhe
Athens of the OYFÜAC language » leben lässt, den Heımats-
ort mıt dem Orte der späteren Wirksamkaeıt verwechselnd.
Gleich se1nem Meıster ABa und seinem Fortsetzer
Kyros ‘ gehörte vielmehr auch 'T’homas der nısıbenıschen
chule a Denn 1n Kdessa hat Mär()) Aßa ohl Griechisch
studiert, aher nıemals als „ehrer gewirkt, TAaNZ abgesehen
davon, ass überhaupt eı]ıne nestorlanısche Studienanstalt dort
ö  ö dıe Mıtte des Jahrhunderts weder bestand, och
estehen zonnte In Seleuke1a aber, W O GT als Katholıkos
elne Schule begründete , W al ]” nıcht hloser MEDASSEJÄNG,
W 1e ıhn T’homas al beıden Stellen nennt, welchen
SeINES Vorgängers In der mündlıchen Behandlung der « G

SAe festorum » geden
Der Vollständigkeıit halber eıle iıch n Folgenden

Uebersetzung A1e Kapitelüberschriften eıder Abhandlungen
des T’homas, N1C diejenıgen der zweıten ure Carr
och N1C Veröfl'entlichten mıt.

6i Zuerst dıe VO  H Mär(]) 'T’homas verfusste (CAUS>A) der (e
burt uNnsSsSeres Herrn Christus 1m Fleıische Y

AR denjenıgen, welcher ıh gebeten hatte, 31 €e schrıiftlich
ahbzufassen 7 (1 VY c Welches dıe Hauptstücke eben dıieser

sind (2 V.- v') Cc Untersuchung, weshalb WI1T dieses est
der heilıgen (x+eburt begehen (3 V_. r“) d Welches die (zxüter
sınd, die durch unseren Herrn Christus gegeben wurden ” (6 T

r} eshalb diese (züter nıcht früher offenbar wurden
(10 OLET v Dass eıne Verbindung und e1Nn Mıttler notwendıg
WaL, WL durch ıhn diese hohen Güter on rott entgegenzunehmen 77

(17Vv') 6i Aus welchen (Gründen (xott, ıNnser Herr, 1n die-

Dieser bezeichnet sıch durch die oben N  N Anmk angeführten orte
selhst unzweideutig a,1s Schuüler VON Nısıbıs

» In den orreden und 111 (2 ro 51 Vel 322 ımk 3075 nmkK
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SC Zeıt, 3160 D offenbaren, nıchts Anderes afinahm als den
Menschen VOINl unserTer Natur (18 'v_..  92 L L Dass Christus,

Herr, mıt nıchten e1in “LAGs Z VOpWTOG I5 (23 T —  D4 r
CM eshalb der Mensch unseres Herrn nıcht VOINl der rde

wurde, sondern AUS eıner Jungfrau ohne Verbindung mıt dem Man-
” (24 r_. v-) &l Weshalb ott fügte, ass In Frühjahre

empfangen wurde (25 HL E 11 &d Krmahnung Zı schönen
ken ” (26 re—_928 r

(LLI) il Ferner die der Epiphanıe unseres Herrn, verfasst
ONn dem seligen un gottliebenden Mär(]J) Thomas AUuS Kdessa, em
Liehrer °

c An denjeniıgen, welcher ıhn gebeten hatte, 41e schriftlich
abzufassen ” (S1 r° —59 . Ch Welches die Hauptstücke eben die-
SET' sınd ” (52 d E a “ Weshalb WITr dieses est dasjenıge
der Kpiphanıe nennen 77 (52 r°=-54 .} c eshalb Chrıistus,
Krlöser, VOIN der Zeit aelıner (ÜxÜeburt Jahre bıs seıner Taufe
zuwartete 77 (54 r° —57 v i W eshalb WIT dıeses est Lage
ach em ersten begehen, wobel uch unriıchtige diesbezügliche Meın-
ungen wıderlegt werden ” (57 v°—59 v G Auf welche W eıse
un durch WEessen Vermittelung unser Herr öffentlıch bekannt WUT -

de 77 (59 v°_63 r} L Wozu dıe Taufe des Johannes erforderlich
War ” (63 r 64 c Mıt welcher 'T ’aufe Herr getauft
wurde ” v°_66 VE} C Wozu die (christliche) Taufe notwendig
WAar un: weshalb Herr getauft wurde ” (60K v') (L

halb Johannes Herrn taufte, WwWenn ıhn nıcht miıt sgelner
eigenen Taufe *aufte i (72 VL3 P Gc Krmahnung Df schönen
Werken ” (73 v°“)

DIie Arbeıt des T’homas anl l]te sich nıcht auf dıiese beıden
Abhandlungen beschränken. 1elmenr eıne entsprech-
ende Behandlung uch der übrigen Herrenftfeste 1n Aus-
S1C° ber « dıe Zeıit eichte ıhm N1C » hıerzu

SLAT VOT' Ausführung SEeINES Vorhabens e1n Kiırbe
hat yros (Z?Ö'?°':')’ oJeichfalls e1N Edessener VO Geburt,
angetreten. In der Schule VON Nısıbıs aufgewachsen, nennt

nter len a1s « unrichtig » zurückgewiesenen Meinungen steht obenan
die geschichtlich eINZIE richtige VoNn der Priorität des Festes des Januar und
dem Anschlusse der Fejer des December Jteren eidnischen Fes_tbrauch }
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djeser T’homas « uUuNnseren heiligen Meıster D y üuürfte miıthin
dessen chüler und etwa 1M Begınne der zweıten Hälfte
des Jahrhunderts schriftstellerisch thätıe S6 WESCH se1N.
Es waren dıe « 1akone und Lehrer » Sem ön , Add  e und
A AT  Böyt-  1> welche ıhn veranlassten, Al1e Ol T ’homas nıcht
mehr geschrıebenen Abhandlungen über das vierzieg täg1lge
Wasten, das Pascha, dıe Kreuzigung, Auferstehung Hım-
melfahrt und dıe Herabkunfrt des H1 (+7+Ee1stes ZU verfas-
SsSen  1 D)ıese Jraktate, Aurch welche der VON jenem hınter—-
assene Torso ZU eıner altesten Gesamtbehandlung des Kır-
chenjahres 1n em Kıngangs angedeuteten Siıinne ergäanzt
wurde, sınd saämtlıch erhalten Ich eute uch ıhren Inhalt
urc Mıtteilung der Kapıtelüberschriften 1n UVebersetzung An

(V) c Ferner eıne andere (CAUSA) des Fastens verfasst on

Mär(]) Kyros AauUuSsS Kdessa K

An der Spıtze steht eine Vorrede ohne VUeberschrift (83 r._r
i Welches lıe Hauptstücke eben dieser COUS sınd ” (S6 V

AA d Was das Fasten ıst, und - weshalb die Cırche das (x+edächtnis
des Festes des Fastens begeht (S6 v° 8S F} C In WwW1e vıele
'Teile (d Arten) das Fasten unterschieden und eingeteılt wırd
(8SS r° —89 r &« Wıe und auf welche Weıse jeder dieser Teıle ın
dıe Krscheinung trıtt ” (89 r — )ör”). $ Dass das FWFasten, das WIT
Christen fasten, e1iINn (+edächtnıs des Fastens Christi, unserTes Y1ö-
S und keineswegs denjenıgen Arten des FWFastens gleich ist,
welchen e Rede 9ben zeigte, dass 31 e mıt dem Namen bekleidet,

Vgl Vorrede (8S3 r’O vo) N 1515 IhA1xX> d E oß:_->.nä
x Lal I>oolh \ 56 1250 Loils Ian Nal 1334 los v ea s

nDlionso ‚ hoamDo ).\ms....a,:_ao 7...Ss;o ').>oaS: La ö0l v.\7. (1om)
wo6x51 H\J.J z ).N-DÄX x e 1055 n h huss vw5©6, La ls \:>o S

Ihr befahlt MIr nämlich, lie OMAMUSAEC ESLOTUM , welche ıe Zeıl, hel-
igen Meister, dem Frommen (+0tLes, lem Lehrer Mär()) Thomas vollenden
nıclht nehr verstattefte, nämlıch les Fastens, des Pascha, der Kreuzigung, der
Auferstehung, der Himmelfahrt uUuNnsSsSe1’'e>s errn nNıt der Herabkunft des Geistes
aul dıe A postel, schriftlıch qufzuzeichnen D ZUVOTF sınd die Namen der Angerede-
ten genannt

Das Fasten der Juden, Heıiden, Häretiker und der (orthodoxen) Christén !
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ber des wirklichen W esehs aar sınd ” (93 r_. 95 vr) 04 Welcher
Grund Christus, uNnNseren Herrn, veranlasste, 2i fasten, un uf
welche W eise un W1e un OR se1in Fasten stattfand ”” (95 V
U7 v 66 VUeber die gyöttlichen Kämpfe unseTres Herrn, die ın der
Ze1it SeINEeSs FWFastens mıt dem 'Teufel stattfanden und denen sıch
unterwarf un In denen einen allgemeınen Dieo davontrug ,
(97 V 03 r') (L Dass dieses FKasten ON selıgen Vätern
ın der heilıgen Kirche passend ın cieser mıttleren Jahreszeit aA1ll-

geordnet un festgesetzt wurde Y (103 PZTO4 vV”) “ Ermahnung
D schönen Werken ” (104 YeZO6 r)

VE C£ Werner die (CAUSCA) des Pascha, verfasst VO  — emselben
Kyros AUS Kdessa Y

“ Dass WIT verpflichtet sınd, mıt, Eıfer dasjenige zU

forschen, Was der I’ypus uUuNnSeT Krlösung ist ” (106 v°—108 F
» “ Welches dıe Hauptstücke eben dieser sınd (108 v”)

C W ozu Christus, uUuNnNnseTenm Herrn, die Vebergabe der Mysterien
QAiente (108 AIY L Weshalb Christus,. uns €41' Herr. durch
Brot nd W eın un durch nıchts Anderes 115 den Lypus se1INeEes
Lie1bes un Blutes übergeben hat (110SV eshalb
Herr demjenigen Lage, An welchem dıe Juden las gyesetzlıche
Paschu vollzogen, und zeiınem anderen dıe Uebergabe se1ı1ner My-
sterıen vornahm ” (112 v°—116 r} c Welcher Unterschied ZW1-
schen unNnserem Pascha und demjenigen der Juden ist. B (116 P }S v

b W essen sıch Krlöser seınen Jüngern gegenüber bediente,
un 31 @e ber die Demut ZAU belehren ” (LIS v_  o  120 V C£ Ermahn-
un schönen Werken ” (120ır

(V E) W4 FWerner die CAUSa des Lieıdens, verfasst vVon demselben
Liehrer Mär()) Kyros ya

Vorrede eben dıeser OCAUSAa yy. (122 DL F-) d Welches
die Hauptstücke eben dieser sınd (123e c Wes-
halb Christus, 1NSer Herr , sıch em Lieiden unterwarmf , (124 P —
126 V) $ eshalh Christus, AUSSEFr Herr, durch das Kreuz, das
alg verächtlich galt, den Tod auf sich ahm (126 v° —129 B

c W elches Bewenden Es mıt dem hat, Was Zeıt des Lieiıdens
Herrn geschah ” (129 189r c Weshalb Herr

DALT Zeeıit der sechsten Stunde lıtt ”” (132 ra 134 V-) &. aaa alles,
WAas al Christus, uUuNnNsSerenm Lebendigmacher, sıch vollzog, vielfach
1 Alten Testamente vorgebildet WarLr ”” (154 E P V') Cc Kr-
mahnung NI schönen Werken ” (157 S , r

NAL) M HWerner dıe der Auferstehung, verfasst von- dem-
selben Liehrer Mär(]) Kyros



Z aumstark

i Vorrede (139 VT K} Welches dıe Hauptstücke eben
dıeser CAUSa sınd ” (140 v c Was die Auferstehung ıst und
weshalb dıe hl Kırche heute das (Gedächtnıs der Auferstehung be-
geht ) (140av Weshalb die Auferstehung Christ1, Uu11-

SET’ECS Krlösers A l ersten Wochentage stattfand 99 (142 v l]dd v“)
b Weshalb die Auferstehung Serres Krlösers ON en Toten nach

dreı Tagen atattfand (1HZ v”) '4 Was sıch be1ı der Anuf-
erstehung vollzog (146VV} ( Weshalb unsSel Herr nach
gelner Auferstehung zuerst. den FKFrauen erschıen ” (145 v°_149 V

c Dass auf dıe Auferstehung von den Toten, S1ı1e auch erst
durch die Auferstehung unseres Erlösers wıirkhlich DUr Krscheinung
kam, doch gleichsam mystisch durch das Schreıien des Blutes Abels
nd die Entrückung Henochs und dıe Hımmelfahrt des Ehas u

vorbıldlıch hingewlesen War ” (149 v°—151 r“) ( W eshalb,
WEeNN dıe Auferstehung herrlıch, zugleich ber auch nützlıch ıst  9
ott nıcht VO  a Anfang an unsterbliıch gemacht hat ” (151 I'._
153 26 Ö Dass ott keineswegs 15 Anfang 1mM Zorne sterbh-
lıch gemacht, jetzt aher AaAUuS Reue seınen ersten Ratschluss ın Be-
ZU auf 15 aufgehoben hat 7 (153 r°—155 r L Dass WIT
der Auferstehung nıcht auf (Grund natürlicher Beweıse nd auf
(irund der (xeschehnısse. dıe sıch täglıch vollzıehen, ZWEe1-
feln sollen ” (155 r —156 r} CL In welchen Daseinsformen WIT

ach der Auferstehung VONN den Toten bewegen werden und w1e
jeder Eınzelne VON uns VOL dem Rıchterstuhle (xottes seıner Seele
un se1ınem Lie1be nach Vergeltung TÜr das VOoOnN ıhm gethane ute
und Schlechte erhalten wırd ”” (156 r —159 Y C Krmahnung
f schönen Werken 29 (159 w L60 '

(X) WKerner dıe des S rÖSSCH un herrlichen Festes der
gylanzvollen Auffahrt Ser Herrn Jesus Chrıstus, unse r15ö-
Ser’s nd Lebendigmachers, VON der Krde Z Hımmel, verfasst Von

dem Liehrer Mär()) Kyros FE
C Vorrede Y (175 vV”) Welches dıe Hauptstücke eben die-

SEeT sınd (175 v”) Was dieser Name Auffahrt bedeutet
un weshalb dıe heilıge Kırche S1e (festlıch) begeht ” (175wF
3 AÄus welchem Grunde Christus, Herr, ach seINer Aufer-
stehung VO  s den Loten Tage  fa be1 se]ınen Jüngern autf Erden
bhlıeb (177 r°—179 r c Welches Bewenden es mıt dem hat,
W ads D N Za selner Auffahrt ınm den Hımmel VON un Herrn
P se]ınen Jüngern gesprochen wurde (1L9 r —183r L Weshalb
dıe Auffahrt Chrıistı, UuNSCTES Herrn, Hımmel ın e]lner Wolke
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erfolgte »” (183 r_  ‚o  1585 N} A W AaAn notwendige Zeıit der
Auffahrt Seres Herrn Jesus Christus ın den Hımmel seinen gel]1-
SCcH Jüngern heilıge Kngel ın welssen (+ewändern erschıenen ”

(185 VT V C Krmahnung Zı schönen Werken L (187 v° —188 E
(AL) 4 Ferner dıe CauUusSs des Pfingstsonntages, verfasst ONMn

ebendemselben Liehrer Mär(]) yros T
c Vorrede ” (188 v°_1589 r c elches dıe Hauptstücke eben

Aieser OCAUS®CE sınd (189 n A a C6 Was dieser Name Pfingsten be-
deutet und weshalb die selıgen Apostel ach D Tagen die Gnade
des HI1 (+x+eistes empfingen Ja (189Y v”) c eshalb Chrıistus
11NSe: Herr nıcht, während auf Erden War, den selıgen Jüngern
die Gnade des HI (+eistes xab (191 v°—196 ; c eshalb die
seligen Jünger Tage nach der Auffahrt Herrn ın en
Hımmel die (Gnade des (xeıstes empfÄingen , (196 r°—199 r
‘ C6 Weshalb es schıen, ass dıe selıgen Jünger ın der (xestalt on

Zungen, welche eın Teıl des Körpers sınd, die Gnade des Heıligen
(z+e1stes empfingen Y (199 r° —200 V d Weshalbh die Gnade des

(reiste  s  x siıch WwW1ıe Fener ber dıe heılıgen Apostel Erg OSS 9

(200 v°_9203 v“ CL Krmahnung Zı schönen erken } 203 v°—_204 \&

Das ure KYyros vollendete er des IT ’homas bıldet
lien Grundstock der 1n en hben aufgezählten Handschriften
vorliegenden Sammlung von Abhandlungen. Heıilıgenfeste
sınd In demselben XEMASS wEe1NeTr -  aNzenh Kıchtung auf KEint=
wickelung der (+ehelımn1ısse der flx°.\‘.";::;>o‚ des KErdenwandels
Christı, grundsätzliıch N1C berücksichtigt worden. Eınen
Schluss auf das Nıchtbestehen ırgend elINes einzelnen olchen
ın der ostsyrischen 1rche des Jahrhunderts gestattet
daher N1C Vıelmehr erfahren WIr DOSIELV uUrc eine SC
legentliche Bemerkung dass das Gehbhurtsfest Johannes des
Täufers die dıeses Jahrhunderts auch 1n Mesopo-

1 (5 VO, 6 rO):: Iha—sx TmmII2L 05 LD Lamnif> 1455030 305 MNal
135 0® AL >0 2 1ho3äos 7Ä\ OIa ‘>O Aahl u.\.»>0 LA 1a5 x 5
S « Auch das Gedächtnis Johannes les Täuferg begeht die
hl Kırche allährlich nicht weıl er VONN einer greisen und unfruchtbaren utter
geboren wurde, sondern WEDEN der Thaten, dıe sıch durch hn vollzogen Y

RIENS CHRISTIANUS
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tamıen ereıts gefejert wurde, nd A1N (+leiches INaQ VIO|-
leicht och VO zahlreiıchen Heiligenfesten gelten. Dagegen
beschränkte sıch on olchen abgesehen das ostsyrısche Kır-
chenJjahr S „e1 beıden Schrıiftsteller JECW1SS auf
dıe Fe1jer Ol Weıhnachten , Kpıphanıe , Gründonnerstag,
Charfreitag und UÜstersonntag mıt dem vorangehenden ()ua-
dragesımalfasten, Chrıst1 Hımmelfahrt und Pfingstsonntag.

Ks mı1ıthın eıne weltere Ausgestaltung d]eses Kır-
chenJjahres, Was AI Knde des Jahrhunderts einen Vor-
steher der Schule OIl Nısıbıs veranlasste, dıe ursprünglıche
Sammlung VO « festorum » U ein1ıge eue Stücke
ZU bereıchern. Ks W Ar Ajes Henänä AaUS Hdäjaß (Adıabe-
ne); ekannt R Verfasser der revıdıerten Statuten ON

TE 990 och bekannter Uurc seınen Versuch 4 Stelle
des T’heodoros ÖNn Mopsuestla den Chrysostomos Z Grund-
Jlage der « nestorlanıschen » Kxegese Z machen, einen Ver-
such , welcher auf der Synode des Katholıkos J8Ö — ]aß
(  1-5 mıt der Verurteilung se1NEeSs Urhebers qls Hä-
retıkers endete en exegetischen und < vielen anderen »

Arbeıten erwähnt Aßd-i18ö  Sö VO  z ıhm Schrıften her das HO0«
sannafest A h den Palmsonntag , das Goldfest h den
1n der syrıschen Kırche « goldenen Freıtag 1n der
Pfingstwoche, welchem ]ler das Gedächtnıs den -FeM=
elgang de Petrus und Johannes Z neunten JTagesstunde
(Ap begangen wiırd , das und dıe Aufüindung
naml. des TeUZEeS Diese Schriften werden ausdrücklich
qls bezeıchnet, und 1n der yorliegenden Sammlung
sınd wenıgstens 7Wel derselben erhalten Da e]ne Kapıtel-
eintellung 1n ıhnen e gebe ich nächst der VUebersetzung
der Veberschriften kurze Summarien de NnnNnaltes

(XLLI) $ Ferner die CAUSa des xoldenen Freıitags, verfasst VON

Henänä AUS Hdäjaß (204 v°-210 y
. N21 Tieht 191A197 350 f.

Katalog (Assemanıiı 1, 84)
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uf dıe geistig—-sınnlıche Doppelnatur des Menschen wırd die
Notwendigkeıt elner doppelten Offenbarung durch W ort nd ' ’hat
begründet, alsdann iıhr Vorhandenseın ın den zweımal ZzW el Teilen
der gesamten göttlıchen Heilsökonomie, 1 (zxesetze und beı en
Fropheten, 11 sterblıchen rdenleben Chrıist1 un ın seiınem Wırken
AIl den Aposteln nd durch S1@e ge1t qge1ner Auferstehung A Beıispielen
nachgewıl1esen. In dieses Schema wiırd das Pfingstwunder un das
Wunder be1 em Tempelgange der beıden A.postel eingereıht un
das letztere a Is Bestätigung un Bekräftigung des ersteren darge-
*han Der Hergang beı em durch dıe Apostel gewırkten Wunder
wırd erzählt, Eınzelnheıiten werden erklärt, der Name des Festes
wırd auf Ap S zurückgeführt. Dıie üblıche Ermahnüng macht
en Schluss.

AULLL) CL Ferner dıe OCAUS”a des (+ebetes OI demselbgn Henänä ”

(210 VDE E
Im Anschluss AI Timoth. werden 1er Arten des (xebetes

unterschieden und näher charakterısıert. Die Notwendigkeıt des
Bıttgebetes TOLZ der Allwissenheit (xottes wırd begründet, dem
falschen, eigennützıgen das rıchtige (xebet die Betrachtung und
das Bıtten dıe Anlıegen der Menschheit gegenübergestellt
und der Nutzen des echten (Gebetes bıblıschen Beispielen darge-
t*han Den Schluss bilden wıeder die praktıschen Krmahnungen.

DIie AUSATAE des Palmsonntages und (les Kreuzaufind-
ungsfestes, dıe 1n uUuNsSsSereET Sammlung fehlen, gehörten VIOI-
leiıcht den a ls häretisch beanstandeten Schriften Henänäs.
Von Hause UuSs hıldeten 1E JEW1SS naıt den beıden erhaltenen
ZuUusamımen e1ine einheıtliıche lıtterarısche Arbeıt , welche
einem Priester shaq gew1dme WEl DIie CAUSA des (+ehetes
erscheıint ql e1N passender KEpılog der ailteren Sammlune.
Dıie Tel anderen Schriften ollten fenbar diese dAurch dıe
Behandlung dreler 1n iıhr NIıC berücksıichtigter weıl, W1e
ich vermutete, NEeUu eingeführter Herrenfeste vervollständ-
1een. Denn R eın etztes Faest der hos5=2>, des Herren-
wırkens, NıC atwa ql eE1N Apostelfest earscheınt der «< OL
ene Freıtag » heı Henänä.

enann ist dieser als Tessa ın der Vorrede XII (204 vO)
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1C 1n ısıbıs selbst, sondern 1n der ailtesten OC

teranstalt wE1NeT Schule SINS Üalr 1n der Krgänzung (ler
Sammlung des T’homas und Kyros noch eınen CNrı
weıter. Der Prlester j838318a8, 7)zsq;xis"ä’sjd%d 1n der Schule ONn

Seleukei1a-Ktesiphon Mmachte ZUI) (regenstand elnNer streng
denjen1ıgen jener Begründer der lıtterarıschen (Fattung nach-
gebildeten Schrift dıe AIl Freıtag nach Ostern begangene
LAYIAN er Martyrer » oder « Bekenner » Nach em Wun-
sche 7weler anderer Lehrer der Schule, Kyrosund Johannän,
x1e In dıeser Schrift dıe Behändlung wıeder, welche dıe
fraglıche [AVNAN IN mündhıchem Vorträge Aurech den msgoas“ä’s—
gand Abraham, anscheinend seınNnenNn Vorgänger ım mMie gefun-
den hatte er den inhaltlıchen Aufbau seIner Arbeıt Mag  s
wl]eder ATle el ıhrer Kapitelüberschriften or]lentleren :

C WHerner dıe der Martyrer, verfasst em Pries-
ter und  Liehrer MärT(]) Isa1ı1as S

Vel Vorrede (28 50 V9), der Schriftsteller 65 aqaIs ungerecht ezeich-
net, dass lıe VT} Marıias hısher lıtterarısch nıcht behandelt worden sel, ihrend
arl 3 550 7.:)‘\a.>0 C IhShas B sososhh?2 1575 11
o cDalohn I ha3n 2  >0 >5  o 1a5 1 - L3.0DXI>00 IXa « fur dıe Fesifeier
der heiligen Martyrer eine VON dem vorzüglichen Mär()) Isalas, Priester
und m:vASS:qAnNd des gr OSSCH S1ıtzes der katholischen Städte, SCHT1  1C abge-
fasst wurde »

» ur Nıs1ıbıs bereits durch den rıght schen Syrer ezeugt (LV in der
Ausgabe des Martyrologium Hieronymı1anum VON e)
Unrichtig ist dort OO bezüglich der LT des ermas Wie Isaias lehrt,
el in der YB;; dıe LVT} T 7'Ca’V‘CO')V TU . OT UPWV schon auf den Freitag in der
Osterwoche, WAS W aal OMıSChE Quartalschrift FÜr Chraıisttiche Allter-
IHhhumskRunde und fuür Kirchengeschichte ] 309 bereits annahm Ich 19 daher
den ebenda X Anmk -  Sa ihn erhobenen Wiıderspruch zurückzuziehen.
Jene 11UT’ durch SV T  z} }  XUT7 RAO%XTAEUT) richtig wiederzugebenden orte wurden
allerdings cdie Annahme eiıner un eıne Woche späteren Feier geboten haben.

Vgl (16 ro) E lı —n CANI9 150 Lhso5 Ial
— 3.DXI>»00 LEA wo95 l \ A x DD « W ıe S1e In 1esem
heiligen Kloster VON Meister dem, Priester und S  s  N  O  »N  o  9- Mär()])
Abraham gesprochen und ZU Gehör gehrac wurde D Dıie Namen der Adressa-
ten sınd unmıttelbar vorher genannt (160 VO 161 ro)
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Welcher (Grund die schrıiftliche Aufzeichnung dieser
veranlasste ” (160 V._  o  162 r d4 eshalb diejenıgen, welilche für
Chrıstus. Herrn gelıtten haben, miıt dem Namen Martyrer

L Was dieund Bekenner bezeichnet werden (162 r°’-163 v
KErklärung dieses Namens (+edächtnısfeier ıst, un dass nıcht die
Heilıgen sondern WI1T VOILl der (+edächtnisfeier Nutzen haben, dıe
WIT ZU ıhrer Ähre begehen ” (164 r°—-165 0 eshalb die Erin-
nerun s cdie herrliıchen, selıgen, gylorreichen Martyrer diesem
Freıitag ach dem FWKeste der Auferstehung unseres Herrn gefelert
wırd ”” (165 r —166 ÜE d Wo die Seelen der (+erechten bhıs ZU

ıhrer Rückkehr In iıhre Lieiber aufbewahrt werden 2 (166 r 167 r)
6C Weshalb von den Bekennern dıe Eınen 1 Kampfe unterstützt

un: befreıt wurden, dıe Anderen nıcht ”” (167 r°-169 E “ Dass
WIT, indem WI1T den (+ebeinen der Martyrer ühre erweısen , iıhnen

&4 Dasskeine göttliche Verehrung darbrıngen } (169 WLAr
‚JTedermann ach dem Ziele, aut welches Se1lin Wılle gerichtet WAar,
und nıcht ach seınen Werken alleın ohn und Vergeltung
pfängt Y (171Pv‘) 6 Zusammenfassung der QDalZe CAUS®a
und Krmahnung schönen Werken » (172 WLAa Y

Das VON {[salas gegebene Vorbild lıtterarıscher Behand-
lung eINes Heılıgenfestes fand ndlıch Nachahmung 1N der
Schule VO  P Nısıbis Kın nıcht näher bekannter Lehrer der-
selben wıdmete unter ausdrücklicher erufung auf e< ! eıne
Abhandlung der [AVNAN der Muttergottes, welche, ursprüuüng-
ıch anscheinend ach Kpıphanıe egangen, 1n der ostsyrısch-

Kirche des Jahrhunderts siıch ereıts das Jüngere
Christfest des 25 Decemher anschloss Im Folgenden dıe
Vebersicht iüber den Inhalt der Arbeıt des Anonymus.

(II) W4 ('ausa der Gedächtnisfeier der Märt()) Marıa, der sel1-
gCch Christusgebärerin, verfasst VO  a einem Bruder S  AD  s der Schule
VOoOL Nisıbis FE

Vorrede ohne Veberschrift (begınnt ” r”) (Anfang fehlt
VUeber en Inhalt unten. Schluss B3) c elches der (sJrund

1 Vgl dıe oben 32 ım. angeführte Stelle
Vgl iülber 16se VT un iıhre Geschichte In W estsyrien meıne Ausführ-
Romiasche Quartalschrt
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1St, ass VOL allen Jungfrauen ın Israel dıie selıge Marıa erwählt
wurde, Mutter nd (z+ebärern ChristE, unseres Herrn, dem Fleische
nach werden (50 nOV C6 Dass, wennh Marıa eiıne Verwand-
te der Klısabet un Elisabet AaUS dem Priesterstamme War, der
Stammbaum Marıas (Sscheınbar) sıch nıcht auf das Haus Davıds
zurückführen Jässt, und hıermıiıt dıe Verheıissungen die Väter
Lügen gestraft werden, und wWw1e und Walhnln diese Stämme Levı und
Juda sich vermıschten N (32 Y r} Wıe WI1IT dıe selıge Marıa
YEMÄASS den orten der gvöttlichen Schriften sollen ” (34 l -

V) J 66 Dass dıe selige Marıa bıs D4 Tage ıhres Heimganges
eın vollständiıges Lieben der Tugend nd Heıiligkeıit lebte un Jung-
fraun ur eW1g 15 » (38)E} d G(Tegen diejenıgen, welche S  r
dass dıese CAUSA}>A. (bısher) deshalb VON keinem Liehrer schrıftlıch
abgefasst wurde, weıl (das Fest) nıcht den Kesten des Herrenwir-
ens zugezählt wırd 7 (44 v (L Welches der G-rund ıst,
ass alle Kulte ausserhalb der Kırche dıe Vage, Al welchen S1e
ihre (xötter felern, durch NTÖSSET Krholung und weıchliche Lüste
un verschıedene Formen VO  — Unkeuschheit auszeıchnen, dıe Kın-
der der Kırche ber ıhre Keste durch XTÖSSET Zerknirschung und
lange Nachtwachen krönen »”» (45 v°_49 Y $ Ermahnung Z U schönen
Werken (49 w bl) v°)

Dıie Abhandlung des Anonymus Nısıbıs , dıe, WI@E
übrıgens vielleicht schon dıejenige des [saıas, woh ersStT dem

Jahrhunder entstammt, ıst dıe Jüngste der Z Krgänz-
Uuns des Werkes des T’homas und yros unternommenen
THeıten W ıe Krgänzungen fehlte dıiıesem hber all-

scheınend uch N1C A& Nachahmungen In selbständigen
Neubehandlungen des Gegenstandes. Der ersten Abhandlung
des Kyros geht In der erhaltenen Sammlung ONn Texten
dıejen1ıge e1INEeSs anderen Verfassers, eINeEes Liehrers <r  N  <o üher
das (Quadragesimalfasten anı

(LYV) c Ferner die des KWastens verfasst VOIN dem Liehrer
Mär(j) Pösi ”” (73V r”)

Kıne Kınteilunge ın Kapıtel Dıie kleıne Schrift he-—
ı1ande SENAU A1eselhen Kragen ilber Wesen, er und Be:
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deutung des Fastens W1e A1e entsprechende des yros (V)
S1e 1es sıch hbe1ı gelegentlıch fast wörtlichen Anklängen
Aurchaus W1e e1lne einfache Parallelversıon Darüber dass
dıe ZröÖSSer Uriginalıtät C  ©  AT der e1te des yros IST, kann
e1IN Zweılfel nıcht estehen Der Verfasser kann nıthın kl
nesfalls mı1t dem Bıischof VO  > Oüstar 1n am <r  —  — bar
Quru, iıdentıficı1er werden , der 1mM ‚) Jahrhundert Lehrer
1n Kdessa SC WESCH War nd zwıschen 4A62 nnd A89 der
wen1g später VO  a 1er ach em stien quswanderte Se1ıne
erhaltene Abhandlung scheıint, ıhren Kıngangsworten nach,
N1C vereiınzelt dagestanden, sondern e1N 1e In el]lner
erschöpfenden Behandlung der « Heste des Herrenwirkens »

gebildet Z haben u«c innerlıch ist dıese Annahme WOoON
weıtaus wahrschemmlıicher als dıe entgegenstehende. Denn
weshalbh dıe CAUSA des Kastens alleın gerade e1ine WIO=
derholte Darstellung en ollen Auf e]Ne drıtte ammlung
VONNN C GAUSAE /estorum » wırd INAan sodann her entsprech-
end das Bruchstück einer rıtten Abhandlung hber das
Hasten zurückzuführen haben, das 1n den T ext derjenıgen
des yTrosS qalhest hıneın verschlagen wurde. Dieser weıst
nämlıch 7We]1 verschledene qls C« Kapıtel » (1..>o e ilber-
schriehene Ahbschnıitte auf; VOIL welchen der 7zweiıte entsprech-
end dem vorangehenden Kapitelverzeichnısse e1Ne nHalts-
angabe der Abhandlung des y TOS enthält, während der
erste (S4 v° S6 r vlielmehr einen Paralleltext der Vor-
rede des yros darstellt, Iso den Anfang e1iner VON der 4E1N-
ıgen verschıedenen Abhandlung über d1e Quadragesıma ıldete

Vgl H13 HAA De hermeneuticıs anud SYrOS 714ISTOTEeLLS 142
La5Shon> \au1_:‘n..7. 1435070 V  mo  95995 yıhon3.a5>05 \ yia 1510

23565 X Jle Feste des Wırkens uNnsSser’es T10Sers erinnern ST OSSEC VOor-
teile » U 5, W,
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Nach ‘ dieser ÖOrjentierung iihber den aUlsseren Bestand ,
den Inhalt und Alje Entstehung der einzelnen nestorlianıschen
Schrıften « ÄAe CAUSIS /estorum » erübrıgt och e1nNe <UrZe all-
gemeıne Würdigung ıhrer Ueberlieferung, ihres ıtterarısch-
611 Charakters und ıhrer Bedeutung.

Dıie Handschrift Z Mär(]) Jaa oder e1IN derselben V O1I’'=

anlıegendes Kxemplar INUSS mehrfach beschädıgt der Aurch
irgendwelche QUSSETE Einflüsse unleserlıch gemacht worden
se1N. Denn owohl d1e K  1€ HV ernats qlQ dıe memln1ge
weıst wıederholt Lücken VO  n mehreren Ze1len auf. Im VUehb-
rıgen cheınt der eEX durchweg gur nd getreu üherlıefert
P Se1IN. Kür Konjekturalikrıtik hiretet sıch keın Raum.

Dıie Sprache HURSSTET Schrıften verdıent allgemeın das Lob,
welches (TE 11 1n Sonderhaeıt der Sprache des T’homas
wıdmet aal S1e stellt sıch aqals uster klassıscher NestOr-
janıscher Prosa ebenbürtig nehben dıe klassısche Dichtung
des Narsaı. An e]ner geWw1lsSseEN Breıte der Darstellung
Es gelegentlıch nıcht Dıie Beıspiele 4US der hıblıschen (Je-
schıchte WI1@e dıe biblıschen (itate sınd mıtunter 1n e]lner
Weıse gehäuft, MA1e-ermüdend wırkt. Dafür sınd häufig auch
Bılder nd Vergleiche , deren höchst abwechselungsreiche
Reıhe den Ausführungen der Verfasser KFrische und Lehben
ojebt. Schon untier dem atilıstischen (resichtspunkte etrach-
tet, ist Schrıftenkreis mıthın jedenfalls eine NAC
verächtliche Krscheinung der syrıschen Laitteratur

OCN höher ist de1N W. einzuschätzen, WENNN WI1Tr len
Inhalt der Abhandlungen INSsS Auge fassen. Verhältnısmässig
wen1e& hıeten dıese, WI@ schon Kınganes bemerkt wurde,
allerdings Z (+eschichte des ostsyrıschen KırchenJahres.
WAas mehr qls das bısher hereıts gelegentlıch Angedeutete
ernen WT A UuSs {{ E, einem apıtel , das hber leıder
gerade sahr bruchstückweıse e_rhalten ıST IDR wırd 1er dıe
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Frage erörtert, weshalbh das (+edächtnıs der Muttergottes
zweımal gefelier werde. Wır earfahren dabeı, ass 1ne 7WE1-
malıge Fejer auch der Täufer Johannes KENOSS und ass das
eilnNe se1lner eEsteEe sıch das Epiphanıiefest anschloss, W 1
das Verfasser behandelte Marıenfest Weihnachten
Das andere West des Täufers W al’ das Ur«e {11 gesicherte
(+ehurtsfest. Dagegen lässt sıch N1IC bestimmen , welches
das 7zweıte Marıenfest SC WESCH 801. uch sonst ist der Ur=-
trag für Geschichte der ıturgıe e1N reCc geringer. Wır
hören , ass dıe Taufe och ausschliesslich durch nNntier-
auchen geschah dass heı der Kommunıon das encharıst1i-
sche Brot Ol den Gläubigen mıft, den Händen empfangen
wurde ass Nüchternheıt VOT (7*+@2nNusSs der Kommunıion als
Pflicht galt, aber och nıcht dıe ausschliessliche ege bal
dete * Aher 1eSsS 2s sınd Bestätigungen eiıner VUeberein-
stiımmung des ostsyrıschen Brauches des @ Jahrhunderts
mıt dem sonstıgen altkırchlıchen Brauche , dıe WIT auch
VO  am vornhereın Y unterstellen berechtigt waren. Interes-
santer ist es schon ZUu beobachten, Sß  50 welche « H äret1-
ker » 10DSeL'E Schriftsteller sıch vorzüglıch wenden. (43N0S-

1 Ueber Jlıe doppelte Marienfeier vgl (39 ro) "\O.Ia..\‘\.: .50 ul.»>°
265 U1>O)*‘ ]lu:.. d 1haxX L5X\DdX> &X Weshalb die h1 Kıirche zweımal las Fest.

ler utter un Herrn fejert 7y über das Johannesfes NACcN Epiphanıe (39 Vvo)
0143205 hiasl Z51% 95383 x 151 au s > aagı ayjal
Ihx 5D 1h5A L5 1455050 Cla 05 « Wıe a,1S0 e nl Kırche nAach em

esie der Taufe uNnseres Erlösers das 4 es oder das Gedächtnis Johannes des
Täufers begeht Y

Vorausgesetzt sı diıes durch lie Ausführung 111 9g, welche dıie Eintauch-
a q IS das eigentlich Wesentliche be]l der Taufe erscheinen 4SS

Vgl VI (109 ro) (JD_!Z Ir VI).J&S.1 ZA85 la 7->ON-‘ ÜF ua ba b

&“ hinterliess unNns dieses Brot, damıt WIr, oft WIT eS auf uUuNsSere Hände
nehmen Y

N Vgl VI (H9 —50 250 al (1°  N ama \:A:>.k>o \_.|D
2.,:)—‘ ‘.u.= 50 h>e « Wir aher getade werden, WEeNn WIT uNs, nachdem WIT
eiwas haben, den Mysterien nähern r
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ısches wırkte ın der © 1n welche S1Ee einführen,
ffenhbar noch schr tark nach. Dualıstische, antınomıstische
und doketische Anschauungen werden he] Jeder Gelegenheıit
bekämpft Manıchäer, Valentinianer, Markıonıten und AN=-
hänger Kerdons, nehben ıhnen och Makedonıi1aner wercden
ausdrücklıch genannt Dass uch (1e Polemı1ik } Mono-
physıten und (Chalkedonenser V Geltung kommt ist (a
neben selhbstverständlich

Be1 der führenden Stelune - welche das Studiıum der
Schrift 1n der nestorlanıschen T’'heolog1e einnımmt, verdıient
weıterhın VOT allem das Verhältnıs der Abhandlungen Z
Bıbel und Kxegese Bbeachtung. DIie Schrıifteitate sınd Oft
achr freı Doch lıeot keın qanderer Schrifttext als derjenıge der
PeSıttä zugrunde Das ist für Aı1e Kınflusslosigkeit der 31
belübersetzung Mär(]) ABäs 1N hohem G'l"(1 E bezeıiıchnend.
Von den einzelnen bıblıschen Büchern sınd (Genesı1s, ][saras,
dıe Psalmen, dıe Kvangelien und dıe Paulusbriefe mıt u1N-
schluss des Hebräerhbhriefes weıtaus meılsten berücksichtigt.
(+an7z hbesonders sınd paulınısche Gedanken, A} welchen
dıe Verfasser mıt, Oorlıehe ımmer wıeder zurückkehren.
Dıe Grundlage ıhrer Kxegese hıldet natürlıch Theodoros ON

Mopsuestla , der jedoch einma|l qusdrücklıch eıtjert
wırd

Endlıch 1S CSy W 1e hbereıts hervorgehoben ‚wurde , qher
das System der nestorianischen Dogmatık, SV6]CI]GI]1 e1IN

1 111 V1 VII 111 Stets wırd hier lıe Identität des a ltties
tamentlichen und de: neutestamentlichen (ioLtes und die wahre Menschheit
Chrisii hbetont.

In VII Manıchäer und Markıoniten, VII Markioniten, Makedonianer,
Valentinianer und Kerdoniten

So besonders natürlich Vgl oben 334 (1L 4
' Auffallend ist. NUr, dass Luk b € mehrfach In der Form cıtlert wird :

<..\1x Nos 1a05 Ihoalsn « Im Hımmelreiche SIE ııcht und
trınken SIE nıcht. » eıne Form die D (87 V°) geradezu Angelpunk der gesamten
Ausführung 1sSt.

Nämlich I1 (33 1’0 VO) über e1ine Aporıe bezüglıch der Abstammung Christi



YDie nestorianischen Schriften €s de Causlis festoruxitt  n
höchst instruktıves Bıld geben das hauptsächlichste Ver-
Ad1enst der « AUSTAE festorum » ausmacht. ‘\Nehen den 1Del1KoOom-.-
mentaren AINEesS T’heodoros har < p  <O und 1Sö‘—-däaö ON Merw
der der Geschichtsphilosophie (des Jöhannän bar PenkäjJe,
auf deren Wert ach dıeser e1te hın ıch unlängst hinwıes
sınd 1E dıe wertivollste Quelle für dıe Kenntnıs der Dog-
matık der nachephesinıschen Kirche Ostsyrıens 1n alterer
Zeıit, und Aurch ıhr höheres Alter übertreffen S1Ee jene erke
noch. Der wıederholt mıt Nac  rucke Geltung
gebrachte Grundgedanke des dogmatıschen Systemes 1sST hıer
dıe Anschauung VO eiıner oleichmässıeg fortschreıtenden
C Krzıehung es Menschengeschlechtes » e e1INe Anschauung
welcher der Begrıff der KErbsünde W 1E eiIn wırklıcher T10S-
ungsbegrıff abgeht.. Dıie specıfisch nestorlanısche Christo-
og1e ST ArST. 1n zweıter Lınıe und 15 Aurech jene An=
schauung, N1C bedingt, doch rklärt ıe Aufgabe, W
che 1er dem KErscheinen des L0g20s auf Krden geste wiırd,
erfordert keıne VTl  I  P UTOCTATLAN. Ursprünglıich sterhiich
geschaffen , nıcht der S  de Adams wıllen der Strafe
des Todes unterworfen sn ]] der Mensch ach und Na
70 derjenıgen erhoben werden, welche ıhm A1e V at
tergüte Gottes bestimmt hat Das Zue d1eser Kntwickelung
ıst d1e Aufhebung der Unwıissenheıt und der Sterblichkeıit,
dıe Verleihung der wahren 42  S4  otteserkenntniıs und des QW1-
C© Lehens ach vorhergehender Auferstehung des Leıhbes
Jurch dıe UOffenharung AIl A1e Stammeltern, 1n der Patrıiar-
chengeschichte VOT der Flut., A Noah, A, Abraham und
schlıesslich Aureh Aas moOsalsche (+2e82t7 wurde S1Ee sOweıt
gefördert, clS S1Ee ohne eın unmıttelbares Kıngreifen der (x0tt-
21e1 gefördert werden konnte Eınem solchen mMussten die

Römitsche Quarlalschrift 273-280
Kıne nähere Ausführung des Gedankens findet, siıch hbesonders ] E
Ausführlich begründet
FUr es dies ist besonders auf verwelisen.
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Uffenbarung der Dreipersönlichkeit (+0ttes nd dıe Verle1-
hung der Unsterhblichkeit vorhbehalten leıben e1 aher
dıe Menschen Ai1e (Gottheıt sa hst unverschleljert N1C Z
sehen vermögen und 1E wıederum N1C sterhen und ÖOIl

den oten auferstehen kann, beciente siıch der LOog0os, dlje
7weıte Persaon der Gottheıt, des wunderhbar AUS elner Jung-
frau 1NS Daseın gerufenen Menschen Jesus, des Chrıstus,
qls eiNes Tempels, 1ın welchem wohnte Durch dıe (Gnade
ottes simndenlos erhalten, WIrG. ohne A1N olcher W ESE@e11-

haft A0 se1n, (der Mensch Jesus er u  z se1ner ENSECN Ver-
bındung mıt em Log0s wıllen qls öhn (+0ttes hezeıchne
Lehrend hat e durch dıe Verkündigung des Irınıtätsdogmas
die menschlıche Gotteserkenntnis vollendet Leiıdend und
sterben hne Schuld, ist. ET Aurch den (+5ehorsam hıs Z

Tod das Gegenstück ZU em Ungehorsame Adams Or=
den und hat sıch dıe Herrlichkeit selner Auferstehung von
den Toten verdient, welche allen Menschen das Unterpfand
ıhrer eıgenen Auferstehung ON den Toten ist Denn auch
nach der Vollendung der oöttliıchen OÖffenbarung ure T1S-
tus sollen , hıs dıe Heılsbots en Olkern D,
drungen 1SE: dıe Menschen zunachst noch sterhlıch leıben
und ıIn der Kırche weıter ErZOSE werden Dıie vorläufige
Gewıissheit ıhrer künftigen Auferstehung rhalten S1E durch
dıe Taufe, hbe] welcher dıe Kıntauchung und das 1eder-
aufsteigen AaUs em W asser als Bıld (es mı1t Chrıistus Be-
grabenwerdens und Auferstehens das Wesentlıche sind

1 Vgl beispielsweise
Vgl besonders

X Hiıeruber ande hbesonders 1 Die Bedeutung des Leidens und der
Auferstehung Christiı schrumpft hler geradezu darauf ZUusSamulen 1430.0A0 en L5

—; T On DA >0 550 & uns WI1€e in einem geW1IsseN Bılde" dieIhohonses q axl)
Aufhebung der terblichleit einleuchten assen e

s Hieruüber Il und äahnlich schon {11
Vgl 11L 9, WO dıe entsprechende ausführliche Darstellung, und &Ur zZer

(87 VO) =>OA D \\1 5050 LAr YI«D«.U Z 14405 DL DD Y1...:_=><».; CT
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Eınen weıteren TUn der christlichen KEndeshoffnung hıldet
11ıe Kucharıstlie. Ihre Bedeutung ist dıe elner fortgesetzten
Krinnerung A, den VO  H der geschıedenen TISTUS
1C ıhrer STr ach se1In Le1h und BIut. sondern lediglich
e1N I’'ypus desselben, verhalten sıch das eucharıstische brot
nd der eucharıstische W eın 7ı demJjen1igen, dessen Namen
1E tragen W1e das Bıld elnNes Kön1gs dıesem selbst, W1@e
der une1gentlıch Ssohn (xottes genNannte Christus Z dem TSO0=
Z05S, a 1IS dem wesensgleıchen Sohne des ew1gen Vaters
7  Kın T1LULES Vorbild der künftigen Herrlichkeit ist das Fasten
als pus e]lner Daseinswelse, welche nıcht mehr der Speise
und des Irankes bedarf Nach änl 1Oode eNdlıch wohnen
dıe Seelen der Gerechten hıs ıhrer Wıedervereinigung
mıt dem e1 1mM iırdıschen Paradıese, dessen Wonne ıhnen
das letzte an für ıhre endegiltige Belohnung, dıe Anschau-
Uung Gottes, hıetet * Diese se ] hst wırd freılıch eINe unmıt-
elhare n]ıemals Se1IN. Dass ın ıhm WI1IEe In einem Tempel
auch VO  > en Seligen dıe dreje1nN1ge (+otthe angebetet, W1e
1n einem Bılde geschaut wird, ist dıe letzte und höchste ,
dıe eW1g€ bedeutung des axs*nxö; mıt em Gott-Logos V E1'=

ein1gten Jesus Christus
Ks ist überflüssıe noch mıt besonderem Nachdrucke da=

rauf hınzuwelsen, W1e ungle1ıc weıter dieses mıt strenger
Konsequenz qlle heterodoxen nsätze der antıochenıschen

DE * . 0A5 OL ‘>°D S V"'\ 5 V|D SO 7.—n.n&>°
TDOAD "\)Oa.J:l en « Indem WIT durch Eingetauchtwerden In das auf-
becken qauf Begrabenwerden mı17 Christus hinweisen , durch Auf-
tauchen daraus WI1e AUS dem Schlunde der Unterwelt aber UNSEeT’E Auferstehung
mı1 hm bezeichnen Y

So höchst nachdrücklich VI Vorede Die angeführten Vergleiche
finden sıch 301  s veır'bunden VI (110 1’0 VO), mehrmals hınter einander Brot
und eın als oln X ıld des Leibes un i Blutes Christi bezeichwet werden.

Hiıerüber besonders {11
1es der nhalt VOon

Vgl den Schluss VON



I9 ®Baumst;gyk. —  E Die ngstorian.  A S ;hrifteq Sr de„f:.äusis festor1
Theologı1e fortsetzende System geht, ql< dıe Jandläufige Dar-
stellung des Nestorianismus als einer christologischen Hä-
resie vermuten l1esse. Als dogmengeschichtlıches Dokument
sind dıe Schrıften de CAUSIS festorum » VO eıner Bedeut-
U  9 dıe ohl selhst auf (Grund eıner skizzenhaften AnN-
deutung der 1n ıhnen niedergelegten Anschauungen allgemeın
einleuchtet

E — 8 - —— ——


